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Irgendwo im Wald des Nachts, wo kein menschliches Auge je gewesen.
Irgendwo im Wald des Nachts, zur Stunde der Ewigkeit, wo Traum die Wirklichkeit wird.
Irgendwo in diesem Wald lebte ...
Es war bereits dunkel und finster,
als wir das Zuhause vom kleinen Mörder erreichten. Obwohl, bei genauerem Betrachten, Zuhause konnte das hier niemand nennen. Es war kein Haus, in dem der kleine Mörder lebte. Kein finsteres Loch, mitnichten ein Kerker und schon gar nicht ein Tatort. Es war …
irgendwie ganz anders. Eine Halle der ewigen Hoffnungen mitten im Wald aus Stein erschaffen. Unzählige Wanderer kamen im Laufe der Geschichte vorbei und liefen ahnungslos hindurch. Denn für blinde Augen, die nicht sahen, taube Ohren, die nicht hörten und schweigsame Stimmen, die nicht sprechen konnten, blieb dieser Ort für alle Zeit hinter dem Schleier der Wirklichkeit verschlossen. Dem Mörder begegnete niemand, der blind, taub oder stumm war. Dem Mörder begegnete nur:
eine Leiche.
Vorfreudig mit einem pfeifenden Lied auf den Lippen las er die E-Mail.
Sehr geehrter Herr Z.,
nach zuverlässigen Quellen konnten wir einen Abtrünnigen am Dorfanger ausmachen, der seinen Glauben zu uns verloren hat. Wir möchten diesbezüglich ihre Dienste in Anspruch nehmen und erteilen Ihnen den Auftrag, sich der Sache anzunehmen. Im Anhang finden Sie alle relevanten Unterlagen, um das verlorene Schaf zu bekehren.
Der kleine Mörder überflog die Dateien nach Informationen zu seinem Opfer, die ihm nützlich sein könnten. Er wurde öfter von der Glaubensgemeinschaft mit heiklen Fällen betraut, weil er ihr zuverlässigster Auftragskiller war. Und das, obwohl es nur sein Hobby darstellte - neben seinem eigentlichen Geschäft als Totengräber. Er vertiefte sich in die persönlichen Daten über einen gewissen Jungautor: Hier-könnte-ihr-Name-stehen.
Seltsamer Name, dachte er sich und öffnete das Manuskript „Irgendwo im Wald“. Nach wenigen Abschnitten begann er lauthals zu lachen. Ein leichter Job für den Hobbykiller. Bis zum Abendessen war er wieder zu Hause. Ein kleiner Tod, der nicht mal töten kann. Dilettantischer Stümper!
Der kleine Mörder wählte sich in das Netz der Muse ein, um sich in das miserable Manuskript einzuschleichen und seinen Auftrag schnellstmöglich zu erledigen. In Gedanken stellte er sich schon vor, wie er den Abtrünnigen zum alten Glauben bekehrte, indem er seinen Protagonisten tötete. Ich werde seinem kleinen Tod die Buchstaben einzeln aus seinem vergilbten Zellophan herauskratzen. Nicht mit einem Messer, oh nein. Sondern mit einem Bleistift, dann tut es mehr weh. Er wird um sein jämmerliches Dasein schreien, bis er für alle Zeit ...
„Dülülü. Bitte haben Sie Geduld, aufgrund der aktuellen Urlaubszeit kommt es in den T-Leitungen zu Verzögerungen.“
Wütend schmiss der kleine Mörder sein Telefon in die Ecke. Dann muss ich wohl oder übel per Post reisen. Verdammt, hoffentlich passe ich noch in den Briefschlitz? Zweifelnd betrachtete er seinen Bierbauch und seufzte. Heute nicht mehr.
Flink verfasste er eine E-Mail an seine Informantin und versorgte sie mit allen nötigen Details des Autors: Hier-könnte-ihr-Name-stehen.
„Sollte er mit dem kleinen Tod weiter zusammenarbeiten, wirst du mich sofort informieren“, beendete er seine Nachricht und klickte auf senden. Dann huschte er in seine Werkstatt.
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